
Norbert uch WeNnrnN sıch der befreijungstheologısch orıentzerte

en vastorale Ekınsatz, 1e ıhn der Autor ın IMa erfahren hat
UN e1ınleıitend beschre1bt, nıcht auf andere gesellschaft-Urteilen

Handeln 2C Verhältnısse übertragen L ft, kannn NO anches
avon lernen. er geht wesentlıch dıe Nachfolge

Zur esu eute, dıe erın Erkennen der Zeichen der e1ıt VDOT-
pastoraler Praxıs AOMuUSSetizZ red

1ne Pfarreı 1mM Im Sommer des (  ne Jahres hatten eın Kollege
Armenvıertel und ich die Gelegenheıt, fur einıge Tage en der
VO  3 ı1ma Pfarreı ‚La Vırgen de Nazaret‘‘ ın einem Armenvilertel

VO Lıma, Eil Agostino, teilzunehmen. Wır konnten ort
1ın konkreten S1ituationen e1INe soz1ı1al engagılerte Pastoral
SOWI1IEe eine christliıch inspiırıerte Entwicklungsarbeı (1im
inne VO  - Gemeınwesenarbeıt) kennenlernen, die urn  N
zutieifst beeindruckten Wıe aı seı1ıit der rundung
der Pfarreı VOTL 20 Jahren gekommen 1st, erlauterte eiıner
der ort tatıgen Padres, Francisco hamberlaın SJ,
WI1e folgt „„DI1ie Arbeit uUuNnseTerTr Pfarreı WaTl 1ın den ersten
Jahren nıcht gepragt WT große Strukturen un Appa-
rate Wır hatten keine theoretischen onzepte, eiıine
langfristigen G- Ooder Beratungsprogramme. Gottes-
dienste wurden gefelert, Sakramente erteilt: dıie ıchen
Aktivıtaten iın eiıner farrgemeinde ber die Kırche War

prasent 1mM alltaglıchenender enschen Die Priester
un alıen, die ın der (Gremeinde engaglert nahmen
teıl den Versammlungen des Volkes Wır horten Z  9
ernten die Menschen, ihre Bedurf{fnı1sse, ihr Denken un
Verhalten kennen em WIT unNns ın die Dıiskussionen
un! Auseinandersetzungen hıneinbegaben erlilebtien WITr
eın erwachendes Volk, das sıch organıslierte un emo-
kratısche trukturen aufbaute.‘‘ Und betonte AdaUuS-

drucklich „Unsere Arbeit ist das Resultat VO TIAaNrun-
gen un gemeınsamen Reflexionen mıt den enschen
un nıcht das rgebnıs VO  5 Theorlie‘‘1l. SO entstand be1-
spielsweıise aus der nfangs reın karıtatıv orjıentlilerten

fur die Menschen eın Soz1lal- un Bildungsdienst,
der mıt selıinen vlelfaltigen Aktivıtaten (Z esundheıts-
dıenst, Rechtsberatung, Unterstutzung VOINl Volksorganı-
satıonen, Archıtekturberatung) gezlelter auch mıiıt
professionellen Kompetenzen) den alltaäglıchen amp
der dortigen Bevolkerung inr Überleben unterstutzen
mochte und VOL allem sSe1INe Aufgabe darın sıeht, azu be1-
Zu  9 daß das olk ahıg WITrd, selber den eigenen
Entwıcklungsweg bestimmen und kontrolheren?2.

‚„Der Weg entste In eiıner olchen Sıtuation, W1€e WIT S1e ın eru
eım ehen  6C rleben mußten, ın der Tag FÜr Tag fur eınen TONLEeL

1 Hıer ıtıert nach einem esprach, das Miısereor-Miıtarbeiter mi1t
hamberlaın geführt en un! das 1mM Arbeitsheft fuür dıie MiserTreorTr-
Aktıon 1989 okumentiert ist.

Ausfuhrlicher WwITrd daruber iın dem gen Arbeıtsheft berichtet.
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der Bevolkerung buchstablich dıe Frage ach en
Oder 'Tod geht, leuchtet ES unmıiıttelbar eın, da ß nıcht
moglıch ist, theoretisch vorhersehen un vorwegnehmen

wollen, W as praktısch tun ist ‚„Der Weg entsteht
eım Gehen ist eiINe treffende Charakterisierung eiıner
solchen kırc  ıchen Arbeit, W1e S1e etiwa 1n IDl Agostino
betrieben WIrd. ber das bedeutet gerade nıcht, daß diese
Arbeıt vollıg theorie- und konzeptionslos bDblauft Allein
dıie Tatsache, daß auf einem zweıtagıgen 'Ireffen der ın
der Pastoral Tatıgen schwerpunktmäßig wel Fragen
verhandel werden, namlıch ‚„„Wıe s]ıeht dıe aktuelle S1-
tuatıon des Volkes ın ULNnSeIeTN) Stadtteil Qaus?** un ‚‚ Worın
besteht die der Pfarrei angesichts dieser S1itua-
tiıon?*‘, laßt fur das Gegenteil sprechen. In der 'Tat lıiegen
der dortigen kirc  ıchen Praxıs einıge VO EKvangelıiıum
her inspirlıerte Optionen zugrunde, aus denen heraus
dann bestimmte praktısche un methodische Konse-
UQUCHNZEN gezogen worden SINd.

Vom FE vangelıum her An olchen Grundentscheidungen SINC insbesondere
Iinspirlerte Optionen nennen4: eiıne aQus der vorrangıgen Option fur diıe Armen

resultierende veranderte KEınstellungZ Bevolke-
rung un: ihrer Lebenskultur; eın erstandnıs des
kırc  iıchen Dıenstes als A Subjektwerdung der
Armen und ZU. Fintstehung VO. Volksorganisationen; e1-

ganzheitliche Sıcht der Verkundigung iın dem Sıinne,
da 3 die orge für das eıl des einzeinen Menschen un
der Eiınsatz fur Gerechtigkeit SOWI1LE die Beteiliıgung der
Umgestaltung der Weit untrennbar zusammengehoren.
Methodisch wıird das mıiıt Hılfe des Konzepts der „educa-
cion popular  6 (Volksbildung) MZUseifzen versucht, das
azıl anhalit, siıch den unmıittelbaren Troblemen un
der konkreten Sıtuation der Menschen orlıentlieren
Und nıcht zuletzt manıfestiert siıch die Ernsthaftigkei der
getroffenen Option für dıe Armen 1ın dem konkreten Orts-
wechsel, den dıe Patres und Nonnen TBl  MM  n ha-
ben, indem S1e miıtten ın den Armenviılerteln wohnen, das
‚Leben ande  66 mıt dem teiılen.
Es braucht ohl nıcht e1IN weıteres Mal betont werden,
daß sich eın olcher befreiungstheologisc orlentierter
pastoraler Ansatz nNIC einfach auf andere gesellschaftlı-
che Verhaltnisse uübertragen aßt ber dennoch konnen
solche Beıspiele Defiziıte ebenso W1e positıve Erfahrungen
des eıgenen pastoralen andelns deutlicher werden las-
sen. Sıe halten azu a sıch der eigenen Konzeption VO
kırc  ıcher Praxıs SOWIEe der ihr zugrundelıegenden
Optionen vergewIl1lssern.

SO der 1ıte. des gen. Arbeıitsheftes
onkreter laßt sıch das dem erwäahnten esprac. entnehmen.



,  e  en Urteiulen Als die gemachten Erfahrungen reflek-
Handeln  .6 t.1eren, daß daraus CU«e praktısche Inıtıiatıveng|

werden, hat sıch der VO der CA,JJ Arbeıt uübernommene
Dreischritt „‚Sehen Urteiulen Handeln‘‘ bewahrt Er
verdankt sıch der 1NS1C. daß die ahrneı chriıstlı-
chen Verstandnıs „„N1C. vorhıneın MUPC Theorı1e
funden un!: nachhınein UrC die TaxXls bestätigt Wl -

den‘‘5 kann, SsonNndern daß SI sich 'Theorie un
Praxıs diale  ısch vermiıttelnden Vorgang der Bewahr-
heıtung eEerwelst Der Weg des Reflektierens muß be-

Gutierrez ‚eingeschlossen SIN den Weg,
christlich eben, eingeschlossen den Weg der ach-
olge Christ1‘‘, Wnl eben „Christ C111 bedeutet esSus
Christus nachzufolgen‘‘® SO gesehen stellt der Dreischritt
„sSehen Urteiulen andel  eine nachtraglicheO-
dık fur dıe Anwendung des chrıstlichen aubens der
TaxXlıs dar, Ssondern CN analytısche Rekonstruktion S@1-
NnerTr fundamentalen Struktur die die Jeweilige 1CUa-
t1on hineıin uübersetzte un Kontemplatıon un: Aktıion
sıch vollziehende Annahme der den Menschen gnaden-
haft erschlossenen und S1e heıl un freı machenden 1e
(Grottes

als ein Sich- Wenn der Pastoral arum geht daß ZU. Glauben als
Einlassen auf die SSiıch Eıiınlassen auf die Nachfolge Jesu der Jeweıllıgen
Nachfolge Jesu Sıtuation eingeladen und MUUL. 1es g' -

einsamı gelebten Praxıs Z USCATUC gebrac. WITd
vollzieht S11 sich elementar als en Urteilen und Han-
deln 1esem mater1ı1al bestimmten Dreıischritt 1ST auch

der Reflexion eECANUN: tragen Was ES verbiletet
daß bloß als iformales Schema Interesse Vel-

meintlichen pastoralen Effizienzsteigerung benutzt WITd
Was das DOSIÜLV gewendet el sollte das Sk1iz-
ziertie Beılispiel eutlic werden lassen Die dieser Praxıs
innewohnende dialektischen 'ITransfor-
Matıonsprozesses 1ST e5Ss VO der wıchtige mpulse auch
fur dıe hlıesige astora den verschledensten Bere1l1-
chen ausgehen?” Das begınnt amı daß die elaul. g -
wordene Praxis (des Sehens, Urteilens un andelns
nıcht mehr infach als selbstverstandlıch vorausgesetzt
sondern darauf hın gepruft WIrd OD S1e die Wiırkliıchkeit

Lichte iıhrer Verheißung wahrnehmen und gestalten
aßt
Entlang des Dreischritts ‚sSehen Urteilen ndeln

dazu CINISEC Beobachtungen un UÜberlegungen
D Fuüssel eologıe der Befreiung, Neues AandDuc. eo. Tund-
begriffe 200—-211 hier 207

Gutierrez, 'Theorie un Erfahrung 1 Konzept der eologıe der Be-
frelung, ] Metz — Rottläüänder rsg), Lateinamerika nd Kuropa,
Munchen — Maınz 1988, 48—60, 1l1er 56
Vgl uch ayer — Bıesıinger, Von lateinamer1ıkanıschen (g mMmeinden

lernen, Munchen 19833
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angestellt, dıe die Leserıin bzw den Leser ZU eigenen
Reflexion anregen mochten.

DiIie ‚„„‚Zeiıchen der en, bemerkt Boi{f, ist ‚Nnıcht iınfach eine emMDPI1-
Ze1it‘‘ sehen sche Wahrnehmung‘‘ vorab jeglicher theoretischen Ver-

muittlung, ‚‚sondern eın krıtisches Erfassen, das elıner VOTr=
entscheidung un eines Vorverstandnıiısses bedar Diıie
rage richtet sich also zuallererst darauf, welche orent-
scheıidungen dıe Sichtwelilsen der Pastoral pragen un! ob
S1e ermoglıchen der verhindern, da  9y worauf
kommt, sehen, namlıch die „„‚Zeichen der Zeıit‘‘.
Die bıblısche Redewelilse VOoO den „Zeichen der Zeıt“‘‘
(vgl Mt 16, 1 un! 1Z, W1e€e S1e ın NEUEIE
kirchenamtliche Dokumente seıt „„Pacem ın terrıs (JO-
hannes X XIIL.) Eıngang eIunden hat, umschreibt das
Bemuhen, dıe dıe Jeweılıge Sıtuation kennzeichnenden
Hauptfakten un Entwicklungstendenzen namhafft
machen, die verfolgen un! T1L1SC beurteilen der
Kırche aufigetragen 1st, ı11 S1e nıcht dıie TO Botschafrt
des Evangelıums einer zeıt- un! kontextlosen Predigt
verfalschen?. In diesem Siınne hat etwa aps Johannes
XII den ampder Arbeiter nerkennung als voll-
wertige ubjekte ın Wırtschaft, Staat un Gesellschaft,
das Bestreben der Frauen Gleichberechtigung ın al-
len Bereichen SOWI1IEe die FEmanzıpatıon der Läander und
Volker AauUus jeglıcher kolonıialer der rassıstischer Unter-
ruckung als Herausforderungen interpretiert, denen
sıch auch die Kırche tellen nabe, zumal un: insofern
S1e S1Ee als prophetische Zeichen des (Gelistes un:! des Wiıl-
lens Gottes ın der Gegenwart egreıfen mMmUuUusSsse1l0. In immer
weıteren Teılen der Weltkirche erblıcken die Christen ın
der Tatsache, daß der uberwıegende '"Te1il der Bevolke-
rung der Eirde ın Armut und en! exıistlert, un:! iın dem
daraus resultierenden Leıden un! Sterben dıe ‚„‚Zeichen
der Zeıt‘‘, die S1Ee ın besonderer Weise herausfordern.

Bereıitschaft ZU DIie „Zeiıchen der eıt  .6 sehen el also, sens1ıbel
ennel werden fur dıie „Freude un oIlfnung, ITrauer und

der Menschen VO heute, besonders der TMen un Be-
drangten‘‘ (GS 1), un siıch mıt diesen solıdarısiıeren.
So sehen ist UTr moglıch VO  = einem bestimmten and-
punkt her, VO  —- elner Betro{ffenheıit HÜT das en des
Volkes un! VO Horen seıner lauten Klagen. Diesen in-
TE  } Standpunkt ann dıe Kırche nıcht elıebıig wahlen,
sondern „1St der Ort des gegenwartigen Christus In der
ö Boff, Der Beıtrag der Befreiungstheologı1e fur dA1e Weltkirche, 1n
M. Berıfe (Hrseg.), Verkundigen aus Leidenschaft, Munster 1984,
324-331, hiler: 3926{.
Vgl Frıes, Zeichen der Zeeıit, 1n Bilotope der Hoffnung (Festschr

Kaufmann), en 1988, 13-—22; Fuüssel, DiIie Zeichen der Zee1t als locus
theologiıcus, in (1983) 259—02'7/4
10 Vgl Pacem In terr1ıs 30{fT.
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eWiıe wenıg selbstverstandlıch diese erspektive
1st, geht schon daraus hervor, da ß den vangelıen ufolge
selbst den Jungern Jesu immer wıeder erst dıie en
geOffne werden mußten.
Die Bereıtschait, sıch die ugen offnen lassen, ist eine
unabdingbare Grundvoraussetzung pastoralen Han-
elns, un ZW arl ın en Bereichen. Es gılt also, dıe ekti1i-
sche Betriebsamkeıt des Alltags unterbrechen und das
gewohnte Blickfeld des eigenen uns ın ra tellen,

den „blınden Flecke  .6 auf die Spur kommen. Der
vielilac Urc den eigenen „Kiırchturm“‘ 1er auch
taphorısch mıiıt 1C auf nicht-pfarrlıche Handlungsfel-
der gemeınt bestimmte Horızont der pastoralen Praxı1ıs
MU. aufgebrochen un! erweiıtert werden, WI1T  AC
cd1e „Zeichen der Ze1l sehen konnen.
Wıe der ensch be1l getrubter Sehfäahigkeıt der Sehhilfen
bedarf, annn das Heranzıehen olcher Sehhilfen auch
fur die Pastoral außerst hilfreich Se1IN. Konkret edeute
das eLwa, Kontakt euten suchen, dıe gleichen
Ort tatıg sınd oder sıch ort engaglıeren (Z Sozlalarbe1-
ter/innen, Arzte/innen, Lehrer/innen, Gewerkschaftler/
ınnen, Bürgeriniıtiatıven, Parteien etc.), un S1e ach 1N-
Ie Erfahrungen un: Situationseinschatzungen fra-
gen Insbesondere aber sollte INa. nicht versaumen, auf
dıe Menschen, miıt denen INda.  . tun hat, oren
Denn dıe Aufmerksamkeı des christlichen aubens
richtet siıch gerade auf das Alltägliche un!' Unscheimbare
ihrer personalen un! sozlalen Eix1iıstenz Sıch daraufwıirk-
lıch einzulassen ist garl nıcht leicht; el das doch, eın
Sanzes ucC weiıt VO  - sıch selbst abzusehen.
SO wenıg aufdie unmıttelbare ahrnehmun. und dıe da-
uUrc ausgeloste Betroffenhe1 verzichtet werden kann,

sehr mMuUusSsen aber auch die Grenzen e1iINes och SCETN-

sıblen „gesunden Menschenverstandes‘‘ respektiert WeI-

den Die „Zeichen der e1it‘“ werden nıcht selten UrcC
den ın Kırche un! Gesellscha vorherrschenden Zeıt-
gels dermaßen verdeckt, da ß S1e muhsam uberhaupt erst
einmal aufgedeckt werden mussen. Zn Aufschlüusselung
olcher teilweıise sehr sublımer Verblendungszusammen-
an bedarf der Zusammenarbeıt mıiıt entsprechend
kritisch orJıentilerten Humanwissenschaften. Insgesamt
zeıgt sıch bereıts, w1e CNg das Sehen-Konnen mıiıt dem
zweıten Vermittlungsschritt pastoralen andelns VeeI -

knupft ist
Im Lichte des Es wurde bereıts betont Um 1n es Wortes eigentlicher

aubens urteılen Bedeutung wahr-nehmen konnen, bedarf imMMer
der krıtiıschen Überprüfung der eigenen „„Vorurteile‘‘, dıe

11 Bonhoeffer, Das Wesen der Kırche, München 1971, DE
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bewußt Oder unbewußt das enun! Handeln leıten.
Kıgene unsche un Angste spilelenel eiNne elementa-

Modetrends un Mılieudruck tun nıcht selten eın
ubrıges Und steht auch pastorales Handeln n1ıC. sel-
ten ın der Versuchung, sich den gangıgen Krıterien
eiınes erfolgsorıentierten Uuns INesSSeN lassen Lie1l-
STUN. Eiffizıenz, Breitenwirksamkeıt.
Umso unerlaßliıcher 1st, sıch auch 1m pastoralen Alltag
Iımmer wlıeder des Grundes un des Zaueles des andelns

vergewı1ssern un: fragen, W1e dem ın der Praxıs
entsprochen werden annn Das ist alles andere als e1INEe
praxısferne Spekulatıion, Ssondern vielmehr eın zutiefst ın
diıe indıyıduellen un kolle  ıven andlungsmuster eIN-
greifender gelistiger un!: geistlıcher Lernvorgang, 1NSO-
fern d1ıe gangıge Deutung der Wiırklichkeit 1ın der egeg-
Nung mut den bıblıschen Verheißungen mıiıt der Je-
N1es ebens kon{frontier WITd, W1€e S1e ın den Bıldern VO
eliclc ottes umschrieben ist

Vom Evangelıum her Daß diesen erheißungen einNne beirelende un:! eDen-
dıe heutigen and- schenkende Ta innewohnt, zeıgt sıch, WeNnn einzelne
Jungsprioriıtaten ent- Oder christliche Gruppen und (egmelınden sıch aufS1e elın-
decken lassen, lernen un:! risklıeren, die biıblischen Tzah-

lungen andeln! weılıterzuerzaählen, un sıch damıt ın e1-
spannungsreiche Kommuniıkatıon 1iNrer mwelt hbe-

en Denn die fur den chrıstlichen Glauben grundle-
gende Erfahrung des vorbehaltlosen Angenommen- un
BeJahtseıns T1n eine mkehrunger gelaufigen Mal-
stabe mıiıt sıch, angefangen bel dem indıvıduellen estre-
ben ZU. Selbstrechtfertigung DIS hın dem ang VO.
Instıtutionen ZUL Selbstgerechtigkeit S1e entlastet VO  e

der NsSsoNsSten vollıg ın eschlag nehmenden Sorge
das eigene Daseın un MAaC irel, 1 solıdarıschen Kampf

e1n Weniıger Not, (‚ewalt un! Unfifreıiheıit 1mMm Ee-
rTeICh und weltweıt Grottes 1e den Menschen
bezeugen\!2,
Dieses ngagement fur den Menschen bedarf allerdings
ın der konkreten Sıtuation der naheren Bestimmung. ESs
MUuU. geme1ınsam gefragt un! entschıeden werden, wel-
chen Handlungsprioritäten das F vangelıum ın eıner g' -
gebenen hıstorıschen Situation und angesichts konkreter
mstande, die INa sich N1ıC aussuchen kann, notigt,

Der lateinamerikanische Befreiungstheologe Codina unterscheidet
ın dem Prozel3 des ‚„„Urteiulens‘‘ Trel omente, dıie fur prophetisches Spre-
chen charakteristisc SINd: ‚„‚Denuncıla’‘, Anklage ungerechter,
menscC.  cher un:! amı he1il-locser erhaltnısse; „Anunci10‘, Nnkun-
gung der frohen Botschaft Reıiche Gottes un! des amı verbunde-
e  —- Lebens 1n ulle fur dieJ.Menschheit; „„Iransformacion‘“‘,

personalen un! sozlalen Umkehr, ZU. TIransformation der Personen
un!: Strukturen, hıer un:! Jetz dem E1C. Gottes, der verheißenen

Tde den Weg bereıten. (Vgl Codına, Que la Teologıa de la
Liberacıon?, Oruro/Bolivia 1980, 29.)
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WEl also cd1e bevorzugten Adressaten der Frohen Bot-
schaft 1er un! Jetzt SINd Damıt STEe Jedoch spatestens
außer einem Perspektivenwechsel auch die ra ach
einem entsprechenden Ortswechsel ZUTLE Debatte Auf
welcher Seıite stehen dıe Christen un ihre Gemeilnden?

Handeln ın der Was elben! gultiger Maßstab christlichen un:! damıt
Nachfolge auch pastoralen andelns lst, ist 1mM ynodenbeschluß

„Unsere offnung  .6 mıt NUur ZWel Worten formuhert:
„Nachfolge enugt  .. Wiıie auszusehen hat, bleibt darum
auch Jesus Christus lernen. SO WwW1e in der erkundı-
gung Jesu Wort un:! erhalten untrennbar verbunden

aßt sıch auch Nu Urce Wort un 'Tat gemeın-
5 bezeugen, daß ın diesem esus T1ISTUS die 1e
Gottes Jjedem Menschen ein fur lemal OIilenDar g —
worden ist Diese frohmachende Botschaft WITC L11LUTL VeIl-

kundıiıgt, Wenn inr auch ın der else ihrer Verm1  ung
entsprochen wIırd Überzeugende Modelle aliur Sınd 1ın
den Evangelıen und ihrer Wirkungsgeschichte Der-
lıefert; S1e edurien der aktuellen Über-setzung ın die
vorfindlıchen Sıtuationen hıneıln.

Die „Grundvollzüge Wıe dem eingangs aufgefuhrten eisple eindrucksvoll
ın uwendun entnehmen 1  S  %. bedeutet das nicht, daß 1n der astora
verwirklıchen tandıg grundlegend Neues begonnen werden

mußte Es el vielmehr tun, W ds immer schon
etian worden ist un W3as eCc als Grundvollzuge die-
SCT Kırche bezeichnet WITrd ottes Wort oren und preIl-
SCI, daraus unfereiınander Gremeinschaft werden lassen
un den edräangten nelfen bDer indem das ın der Zl
wendung den enschen 1n ihrer konkreten Lebens-
welt geschieht, verandert sıch dieses 'Tun zugleic. Aus
der kontextlosen Predigt wIrd eın sıtuationsklarendes
Glaubensgesprach; aus der ‚„ VONn oben  .6 verwalteten Pfar-
Trel wIird einNne VO der 1e der Charısmen her auilier-
baute un partızıpatıv strukturierte Gemeinde:; au eiıner
ın bhangigkei altenden werden Bewußlßtseins-
bıldungsprozesse, cd1e dıie Betroffenen ZUT Selbs be-
fahiıgen
Daß solche Veräanderungen VO  . sowochl gesellschaftlı-
chen als auch innerkirchlichen Storungen un:! Konflik-
ten begleıtet werden, laßt siıch nıcht vermeıden; gilt,
die arın steckenden Lernchancen nutizen Ansonsten
mußte sıch die Pastoral darauf beschranken, entspre-
en:! den S1Ee gerichteten gesellschaftlichen TIOrder-
NısSSen funktionalisıert werden. S1e begabe sıich damıt
Jedoch der IC  eıt und verriete iıhren Auftrag,
‚„„Wiıirklıiıchkeıit aQUus dem Glauben heraus ın der 5a un!:
1n der Nna! des (relstes Gottes gestalten, auf d1ese
Weise das verheıißene eiclc Gottes anzusagen’‘‘13,

ayerN Bıesinger,
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